
a  O und seINe Bemühungen
betr Wiederherstellung der kathol. Kırche In England

Von Zirpm_ermann
Wohl nirgendé hat die katholische Kıirche gegenüber der

Feindseligkeit der protestantischen RKegierungen und em Fanatismus
des Volkes eine orössere Wiıderstandsfähigkeit Al den Tag gelegt
und MT grösserer Ausdauer u die Oberherrschaft SECTUNSCNM als
1n England. Fs sind rel Perioden, in denen S1E mehr oder minder
begründete Aussichten auıf Erfolg atte, unter det Kegierung Ma -
r1as der atholischen 3-8; 1n der zweıten Mältte der Kegierung
Flisabeths 076 endlich, unter der KRegierung Jakobs Als
arla die Katholische den Tron bestieg, da jubelte Hr die SaNzc
Natıon Zu nıt Ausnahme einiger weniger, die sıch mit Kırchengu -
tern bereichert, oder sich durch hre Verfolgung der Katholiken be-
merklich yemac hatten; denn die geistlichen und weltlichen Frührer
der Reformation hatten siıch en Hass des Volkes 110C hre HM ab-
sucht—durch die Einziehung Irommer Stiftungen, C ihre Bilder-
stürmerelen, nd ihre Abänderung der Lehre und Liturgie verhasst
gyemacht. |Iie Wiederherstellung des katholischen (jottesdienstes
St1EeSSs aul geringe Schwierigkeiten; die Führer der neuen | ehreE
grossenteils in die Verbannung, und begnügten sıch meistens damlıt,
durch Flugschriften ihre Anhänger der niedrigen Volksklasse
aufzureizen. 1Nstia diese Leutchen der Ketzerei anzuklagen und
hinzurichten, 1ätte Nan S1Ee durch einige drastische Straftmittel W1E
täupen abschrecken und orösseren Kıler in der Verkündigung der
christlichen Lehre und Aufklärung des Volkes zeigen mMussen. Kar-
dinal Ole War Iur seinen Posten nıcht geeignet, WTl ein durch
Krankheit gebrochener, einer Heimat entiremdeter Mann, der sıch
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1e] ZU viel mit politischen Frragen beschäftigte. DIie Vermählung der
Königin miıt 1lıpp VON Spanien War ein politischer Fehler, enn
weiıit entiernt, die ellung der Königin beiestigen, den Fortbe-
sStan der atholischen Kırche sichern, machte S1e alle die, wel-
che Türchteten, England würde in SCAmMAaNlıche Abhängigkeit Von

Spanien geraten, Feinden Marılas und der VON ihr beschützten
eligion. DPole dıie Heırat mit et wıderraten, aber keıin or
geilunden Der ulistan W yaltts, die Intriguen des iranzösischen (je-
andten oailles, dıie Marıa ZWahgel den rieg Frankreich
erklären, ollten MNUr bald zeigen, \\ ATS WweIlse dıie Ratschläge oles
VEWESCH WiIie Franz ], Heinrich IM bel seinem Ab{fall VON Kom
OrSChHhu geleistet atte, bahnte dessen Sohn Heinrich TUr F
sabeth die Wiederherstellung des Protestantismus und chloss
die eigene Schwiegertochter Marıa Stuart VON der Thronfolge in
England Adu  N Marıa Or ernannte Elısabeth NIC arıa Stuart, VON
deren Schwiegervater Heinrich und deren utter, egentin VO  —_
Schottland S1Ee Feindseligkeiten er Art erfahren a  € ZUT Nachziol-
gerıin und Philipp I1 der unter andern Umständen ür die Rechte
der Marıa 149l eingetreten waäre, überliess Frankreich, die Kechte
der CNOTUN Elisabeth geltend machen. Elisabeth oINZ AaUus
dem amp mit Frankreich als Sliegerin hervor nn ug zu Sturz
der katholischen Kıirche in Schottland und ZUT Befestigung des res-
byterlaniısmus Aaselbs wesentlich bei, Z Teıiil mi1t spanıischer

DIe VON Elısabeth eingeführte Kompromissreligion die VON
der Regierung Sanz abhängige Staatskirche machte sehr langsame
Fortschritte, und ZOQ 1Ur die Halben und die LaAauen d während
die lfrıgen der en eligion ireu bliıeben oder sich den Sekten
(Puritanern) zuwandten. ber ungeachtet der langsamen Entwicklung
WwAare der Katholizismus ın England VO Anglıkanismus absorbiert WOT -

den, WenNn ihm NIC. seltens der in der Verbannung weilenden Eng-
laänder — von en Stapleton und den esulten Campion und Dar-
SOTIS, mächtige erteldiger erstanden waren. DIie iın den Kol-
legien von Douay, St Omer, Salamanca, ausgebildeten Missionäre
hatten mıit ausserordentlichen Schwierigkeiten kämpfen Kom
die VOoN 1US veröfHentlichte Exkommunikation Elisabeths NIGe
zurückgenommen, sondern LLUT zeitweilig in England suspendiert;
während In England die Missionäre die Königin anerkannten und
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sich der Politik enthielten, reizte in Irland der päpstliche ega San-
der die atholischen (jrossen FElisabeth auf. Dem grOSSCHh Pub-
um leuchteten die VON Rom veltend gemachten (jründe tur die
ungleiche Behandlung N1IC ein, Schenkte der Regierung lau-
ben, und betrachtetete alle Missionäre als Vaterlandsfeinde, als Ver-
rater Diese Unklarheit wurde auch VON vielen Missionären geteilt
und <gab ıınier ihnen zwıiespältige Meinungen, die langen und
eitigen Federkriegen uüuhrten DIie Einen —die enrneı des Welt-
klerus und dessen AÄAnhang unter den a1en—befürworteten eine AÄAus-
söhnung mıiıt der Regierung jeden Preis; die andern, dıe Je-
sıulten und hre Freunde etonten, Aass die Regilerung die O-
en 1Ur entzweıen un ZU Ab{fall VOIl Rom verleıiten wolle
ank der Uneinigke1i unter den Katholıken gelang
10603-25 eine systematische Veriolgung der Katholiken OT:
nisieren und die 4C und den 1NTIUSS der Letzteren in Eng-
land, Schottland und Irland untergraben. Der Steg der Staats-
kırche welche und sein Nachfolger arl in jeglicher
1NSIC egen und pflegen suchten, WarTr N1IC VON langer
[)auer. DIie Republikaner verbundeien sich mıiıt den Purıtanern und
schottischen Presbyterianern und ahlten die Veriolgungen, die S1Ee
seltens der anglıkanıschen Kırche erduldet hatten, m1t Zinsen heim.
gleic die Katholiken während des gTOSSECM Bürgerkrieges der
e1te der Anglikaner Tur die königliche aec gekämp und die
grössten pfer gebrac hatten, mussten S1e doch erleben, Aass
s1e Von ihren ehemaligen Walfenbrüdern miıt weIlt bittererem Hass
verfolgt wurden als die Independenten, Quäker und Presbyterianer.
arl I1 1660-85 WAarTr entrustet, als das Parlament ihm N1IC erlaubte,
sein in re 1660 gegebenes Versprechen der allgemeınen relig1Ö+,
SCII Duldung erfüllen, und machte verschiedene Versuche, die Von

ihm zugesagte relıg1Öse Duldung gewähren. 1 Ja jedoch Del
den Anglikanern 1m erdac der oTOSSCH Mınneigung Z

Katholizismus stan da se1in Bruder und Throniolger das Jahr
1672 zZzu Katholizısmus übergeireien Warl, Tachten dıie Tanatı-
schen Parlamente immer 1NCUC ( jesetize ein, MFE welche S1Ee die
Staatskirche in ihren Rechten allfallsıge ingriffe eInNes katholi-
schen KÖönigs zubeschützen uchten DIie Katholiken blieben, schwer
das Joch der Unterdrückung aut ihnen lastete‚k ruhlg:; denn S1e
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überzeugt VON dem Wohlwollen des KÖönigs und hatten run auft
bessere Zeiten hoffen, WEeNN der Bruder arls den Tron estiege.
Eın etrüger der allerschlimmsten Or{e 1{US ates Trat autis (jerade-
ohl m1t einem katholischen Komplott, das (SIt entdec haben
vorgab, VOT die Offentlichkeit und vermochte nfolge einer
Verkettung VO  —_ Salz ausserordentlichen Umständen die Massen
unglaublichen Wutausbrüchen aufzureizen, die eINzZIg In der Geschichte
dastehen DIie 195 Z A1e republikanische Partei — machten sich die
achlage ÜULZE, um den katholische Merzog VOIN York, den Bruder
des KÖNIes VO TIThrone auszuschlıessen; drangen aber IN durch
ınd gruben sich 1TC ihr tolles (jebahren selbst ihr Girab 1681
DIe etzten 1er RE die ruhigsten In der STUFrM1-
schen Regierung Karls {L, aber seline gelstige und leibliche ra
WAarTr gebrochen. WÄährend der G 1678-81 inmitten der
gewaltigsten Stürme Steuerruder gestanden, und während dem
Uneingeweihten, W1Ee ein Spielball erschien, der sich VO  z den Par-
teiwogen hin und hertreiben HESS, SeINn Ziel unverrückt 1M Auge
ehalten, und alle Intriguen selner Feinde vereıtelt. Des Königs Bruder

wen1g W1Ee die meılsten Öflinge eine Ahnung, welchen
(jefahren CT entronnen Warl, W©  z die Niederwerfung der politisch
Unzuiriedenen verdanke und chrieh seinen Ratschlägen die 1leder-
herstellung der Ölfentlichen Kuhe arl IT selbst, der in den
etzten Jahren seinem Bruder einen we1it orösseren Einfluss auf die
(jeschäfte gewährt als Je Z  Y sah nachgerade e1iN, ass
sich 1NSs ıttel egen und die eaktion hemmen mUÜSsSse, WEeNnNn das
Schifflein des Staates unter Leitung se1INes Bruders dem Abgrund
NIC zutreiben sollte Pr bereits Vorbereitungen getroffen,
1NSs Kı nach Schottland schicken und den Merzog VON onmouth
zuruckzuruten. Der Xanz unerwartete 10od arls (am Februartr
1685 ward VOIN einem Schlag getroffen, O. war (&r eline Leiche)
verhınderite die Ausführung des königlichen Planes und gleicher
Zeıt die Bemühungen der zahlreichen Gegner des Merzogs, dessen
Ihronbesteigung verhindern. Wır wollen glauben,
AaSs den Tod des Bruders weder gewünscht noch herbeigesehnt
habe, enn C: 11ess dem Iteren Bruder gegenüber nNıe der
gebührenden Ehriurcht nd dem (jehorsam enhlen; leider
CT keine Ahnung, ASss er dem Posten, en er auszufüllen bestimmt
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WAdr, N1IC gewachsen WAT. DIie ersten Regierungshandlungen
indess weIıit besonnener, als IHNan erwarten sollen ach dem
Tod des KÖNIes ZO£ sıch eine elle zurück, sich Samll-

meln; darnach erschien G1 in dem Saal, iın dem der königliche Rat
versammelt Wal, und Cale in einer AaUs dem tegrei gesprochenen
Rede se1in Programm VON OT wolle beteuerte CT, ein konstitutio-
neller“ Herrscher se1in, England HrC Befolgung der (jestze des
Landes und Aufrechthaltung der königlichen Prärogative machen,

werde die STEeTis monarchisch gesinnte englische Staatskırche, deren
Mitglieder sich als loyale Untertanen bewährt hätten, verteidigen und
schützen, siıch er Eingriffe in remdes Eigentum enthalten und, Se1
Dereit se1in en TUr die Verteidigung der Rechte und Freiheiten der
Natıon ın die Schanze schlagen.“ Lingard 58.)
die rechte aıte berührt und durchseine Otffene Sprache die Besorg-
nNISsSe der Anglıkaner, seiner treuesten Untertanen zerstreut. DIe Be-
Tolgung dieser Politik lag 1m IMSLESSE des KÖönigs und der ali-
schen Kırche nglands, enn gerade Cr und LLUT G1 allein konnte
das protestantische Vorurteil, dass die Katholıken sıch VO  > ihren en
und Verpflichtungen die Protestante dispensierten, Urc die
;Fat widerlegen. S Sag acaulay, HMıstory of England l, 337
in Jakobs al gelegt, obıgen aul seiner elıg10n ruhenden Vorwurt

entiernen. sıch den (jesetzen des Landes anbequemt,
sein Versprechen gyehalten, alle ungerechten eihcoden ÜFC die ET

den Katholiziısmus ZU verbreiten suchte, VON sich gewlesen und Urc
einen weitherzigen eDrauc se1Ines unleugbaren Vorrechtes, na:
tfür ( ergehen Z11 lassen, die Ausiührung der kirchlichen rafs
gyeseize suspendiert; aDer ZUrT selben Zeıit irgend welche Verletzung
der kirchlichen und bürgerlichen Verfassung sorgfältig vermieden;
ann wurde sich iın der immung seines Volkes ein gewaltiger
Umschwung vollzogen haben“

Der Önlg WarTr viel Z sehr utokra nd ungeduldig, €e1
Z sehr VO se1iner eigenen Machtstellung und der HMa se1iner
Gegner überzeugl, als 4SS GT die welsen Ratschläge seiner tüchtigsten
Staatsmänner, der (jesandten des Kaisers und des Königs VON Spanıen,
Ja seliner Beichtväter und selbst des Mapstes eachte atte, cT l ON:

qyueville Adventures O1 King ames 2355 Wır mussen uUuns auf

einige Einzelnheıten beschränken, welche en vollgültigen DBewels
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1efern VON der Unbesonnenheit und Unzuverlässigkeit des KÖön1gs.

Wenige Tage nach der Erklärung, AaSss GT, die Anglikaner als
treue und loyale Untertanen betrachte und die Staatskirche in en
ihren Privilegien und Kechten chützen wolle, redete ETr den Erzbischof
Von Canterbury und den Bischof VON London also JJ Mylords
ich 111 meın Wort halten und nichts die staatlıch etablierte
Kirche Lun, unter der Voraussetzung, dass S1e hre Pflichten
miıich erTullen Wenn S1e hleran ijehlen lassen, dürfen S1e N1IC
erwarten, AaSsSs ich S1e beschützen werde. Ich kann eicht und ohne
hre die ZUur Erreichung melnes Zweckes nötigen Mittel MIr
verschalien d (Hutton, The English Church Irom the AÄscension OT
1Harles I 218.) Da die Feler des katholischen (jottesdienstes 9C-
SEeizZlic verboten War, empfahl sich den TIanatıschen öbe]l N1IC

reizen und die 1SCHOTe N1IC in Verlegenheit seizen, dadurch
Aass der Önlig und die Königin In vollem Ta gefolgt VOoOnN
ischen und protestantischen Or der Messe beiwohnten und 1es
um mehr da W1Ee Kennet Omplete Mıstory O1 England 4, 444 be-
richtet, TIur das englische olk eline 9TOSSC Veberraschung War

sehen, WI1IEe der Önig sich Offentlich als Katholiken erklärte, OD=-
gleich sich iIirüher nıe Offentlich zu katholische (jlauben bekannt

N e Weiıt bedenklicher WarTr die Veröffentlichung der Nokumente,
in welchen der verstorbene arl die (jründe selner Bekehrung
Z Katholizismus dargelegt Einmal die Schriftstück:
nach orm und Inhalt unbedeutend, ann agen gewichtige (jründe
VOT die Bekanntmachung der Bekehrung des KÖnI1gs, der die-
sSe aufts J1 odbett verschoben DIe englischen Katholıken se1t
der Reformation tanden VON jeher in dem Ruf der Proselytenma-
cherel, und hatten diesem Umstand manche Verfolgungen zuzuschre1.-
ben dıe Meissporne zurückzuhalten, ermutigte S1e der KÖNIg,
und ging ihnen selbst mit dem eispie Konfilıkte m1t en
Anglikanern und bittere Kontroversen konnten natürlich NC usblei-
Den Dr Tenison, Pfiarrer VON St Martıns ın the Fields chrieb eaCNH
einen Jesuiten den Kektor der Schule In avoy (London) und eklagte
sıch, ass die esulten seine Piarrkinder VonNn ihrem (ijlauben abwendig

machen uchten Das Signal Z amp War gegeben 1 LIUT

farrer, sondern auch 1SCANOTe W1Ee rampton und Ken, persönlıche
Freunde des KÖnI1gs, ingen den Komanismus predigen.
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C: jedoch SI  J denn S1e tanden hoch In der öÖlfentlichen Me!1li-
NUNg, wurden VON Z Strafe YCZODEN, sondern Dr Sharp,
DPfarrer VON St. Giles. Der Önig rıchtete einen T1e Sharps
Bischof Compton nn verlangte seine Suspension; dieser aber WEeI-
gerite sich arp suspendieren, da erselbe geneligt sel, dem Önig
Genugtuung leisten, beruhigte sıch bel der VOTN Sharp
gegebenen Erklärung; nahm aber die Gelegenheit wahr, den Bischof
Iur selinen Ungehorsam traten Compton, der Erzieher der
Prinzessinnen Marıa und Anna WarTr dem Önlg zu besondern ank
verpflichtet, glaubte aber seinem an und dem Vaterland schuldig
Z sein, den Bestrebungen Jakobs entgegenzutreten. DIie Sitzun-
ocnh des VON zusammenberufenen Parlamentes Urc
die Invasıon des Merzogs VON OoNMOU unterbrochen worden,
wurden aber nach Niederwerfung des Aufstandes wieder aufgenom-
men (9 ovember), enn hoffte, das Parlament würde ihm alle
seINEe Forderungen, die Abschaffung der Pönalgesetze die Katho-
en und die Vermehrung der Ärmee zugestehen. Die 1tteren -
lahrungen, welche das Olk unter Cromwell gemacht atte, OSSien
emselben einen STOSSCH Abscheu eın stehendes Heer ein  J das
den meılisten gleichbedeutend WAar mıt einer milıtärischen 1KTtAatur.
Als er der Ön1g iın elner AÄAnrede das Parlament selne Absicht
kund <ab, die TCUu ausgehobenen Iruppen beizubehalten, und die
VON ihm bestellten katholischen Offiziere ungeachtet des Testeides
in ihren Amtern belassen; da er das Unterhaus lebhaften En
spruch, und est{r1ı die Gültigkeit der VO Önig erteilten Dispense.
DIie VO der Regierung verlangte Summe VON 1,400,000 wurde
auft /00,000 herabgesetzt. [)as erhaus, das Iur die königliche Rede
gedankt atte, beschloss [1U1 KOZ des 1derspruchs der Mofpartel
die Rede in eratung ziehen und die Minister aut die Unge-
setzlichkeit der Dispensation aufmerksam machen. die otion,
der Antrag VOIN LOrd Ordaun oder VonN Bischof Compton einge-
bracht wurde, STe N1IC test (cf Foxcroit L.ıTe OT Halıfax l, 459);
jedenfalls gyab Letzterer dem Önig SI OSSCH Anstoss, ass selner
Stelle 1m (jeheimrat entsetiz wurde. diese Niederlage ruhlg
hinzunehmen und die OTenüıLıcCche Unzufifriedenheit beschwichtigen
vertagte der Detörte Monarch das Parlament, in dem die Liberalen
11UT chwach vertreten AasSselDe würde , Wwıe Halıfax VeCI-
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sicherte, sechr wahrécheinlich die Strafigesetze abgcschafft und die De-
reits angestellten katholische (Qifziere bestätigt aDen uch der
Prinz Von ()ranien würde, W1e WIE WwIissen, geinen Kintiluss In dieser
ichtung geltend gemacht en Jakob liess sıch Unterhandlungen
N1IC herbei, we1l 1r= krafit seliner Praärogative sein /Ziel erreichen
nolfte und überzeugt Walrl, ass die (jeistlichen der Staatskirche nNIıEe
und nımmer sich auft die e1te seliner Feinde stellen wurden.

Das republıkanische Parlament unier dem allgemeınen
Beifall des Volkes den VON Flısabeth eingesetzten (jerichtsho der
Hıgh (Commıission abgeschafit, der sich Urc selIne engherzige Ver-
folgungssucht allgemeın verhasst gemacht hatte (17 Car [); das Par-
lament Karls S (Jar 2) dıie Wiederherstellung dieses (58-
riCHNTISNOTeSs als mıt der Verfassung unvereinbar verboten ; das HIN-
erte jedoch O NIC  y denselben wıieder eINZUsSeEeizen und demselben
SallZ unerhörte Rechte und Vollmachten verleihen, gleichsam eIn
bertribunal schalfen, das über die wichtigsten gelstlichen Al
gelegenheiten entscheiden DIie Tieferblickenden erkanr_1ten
sOToOort die Absicht des Monarchen, jede freie Regung In der Staats-
kırche unterdrücken und Bischöifen nd eistlichen, welche den
Önlg beleidigten, den Prozess machen. Wwar bestand das UT
bunal AaUus rel Bischöfen nd vier Lalen; aber alle S1ieben
entweder Kreaturen des OTes oder schwache änner. /u Lrsteren
ählten die Bischöfe pra nd Crewe, der I5OF  anzler JeMreys, der
Oberrichter EerDELt, der |Lord Präsident Sunderland, Letzteren der
Erzbischof anecr® und der Lordschatzmeilster Kochester. [J)a ancro
angeblich AUs (jesundheıtsrücksichten, in der al we1l den (je-
richtshof missbilliıgte, se1Ine Mitwirkung versagte, wurde O
Cartwright Bıschof VOIl Chester CHSCIZE: einen der charakterlosesten
Streber. Der also zusammen<£gesetzte (jerichtshoi l1ess dıie Anglıkaner
nıcht In Z weiıtel darüber, ESSCTM S1e sich versehen hatten Biıschof
Compton wurde auigefordert, siıch verantworten und VoNn demselben
suspendierft, we1] ID Sharp 1141 esSTtra DIie m1T der Mer-
waltung der |)1O7ese London VOIN dem OE OT HMıgh (Commıission
betrauten 1SCHOTe wurden VON der (jeistliıchkeit gemieden, die noch
immer m1t Bischoi ompton verkehrte

HK den scheinbaren Eriolg berauscht, enn kam keinen
Störungen der öÖffentlıchen Kuhe, ZU _keinen Strassenkrawallen, lless
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der ÖNn1g die Richter durch effreys sondieren etiIrelis se1ner Dispen-
sationsgewalt; ob ämlıch beiugt sel, die katholischen (Offiziere VOon

dem Testeld ZU dispensieren. (Bekanntlic mMusste jeder der e1in OT-
tentliches Amt bekleiden wollte, den uprema der Krone In gelst-
ıchen Dingen anerkennen, die Tre VON der Iranssubstantiation 1m
Altarsakrament abschwören und die Kommunion In der Staatskirche
empfangen CT acaulay 110) anche Kıchter erklärten sich
dıe Dispensationsgewalt, IN we1l S1Ee 1eselbe als ungesetzlıch De-
trachteten, sondern we1l S1e die Verfolgung seltens des Parlamentes
tuürchteten (Irving „]udge ellreys“ 522 DIe KRichter, welche die
dankung der Gutheissung der Dispensationsgewalt VOTZOOSCN,
keine a ynen die, welche d hre Stelle traten, waren keine cha-
rakterlosen Lohndiener, bekannten sich vielmehr einer AÄnsıicht,
welche VOIl den Tories STEeTS verteidigt worden War Das rgument,
aul welches siıch IL AUS den T1EHLEEN stutzten, WT N1IC VCI-

aC  1C  Y W1e iINan VIEeNAC annımmt. Es autete DE (jesetze nglands
SINnd die ( jesetze SEINES KÖNI1SS; demnach ist ein wesentlicher Jeıl
seliner Prärogative, VO  — denselben In rällen, die ihm geeigne scheinen,

dispensieren. |eses OrIrec wurde nıe beschränkt, und kann
NIC beschränkt werden “ Der Ön1g konnte FKall Tur Fall dispensieren,
machte sich aber der grössten Unklugheit 16 den Missbrauch
einer (jewalt schuldig; W1Ee WIFr spater sehen werden. L)adurch ass

alle, welche selIne Kirchenpolitik IN bıllıgten, ihrer Aemter De-
raubte, fügte dem Angliıkanismus den orössten chaden Z

Der 1derru des L.dıkts Oll Nantes 1685 kam einer iur
Jakobs kirchliche Politik höchst unbequemen. Zeit enn WT In
den ugen der protestantischen Engländer die bündigste Widerle-
SUNg der Behauptung, dass dıe englischen Katholiken nıchts weiıter
als Duldung verlangten, und die ihnen gemachten Zugeständnisse
N1IC missbrauchen wurden. So OTOSSEC Sympathie der englische Önlig
Iur die AdUus Frankreich vertriebenen Mugenotten den Tag egte,

scharftf er das Benehmen SEINES Bundesgenossen und Veftiters
LudwIıgs XIV tadelte, S{1eSSs doch Del en eifrigen Protestanten
aut DTOSSCS Mıisstrauen.. rai Aılesbury emoIrs 103 berichtet uns

ass IT Adus selner Privatschatulle Iur dıe nier-
StULzZUNg der Hugenotten gegeben, und In England und ales Samnı-
ungen nıcht L1UT iın Kırchen unter den Anglıkanern, sondern auch
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ıIn Privathäusern unter den Dıissıdenten veranstaltet habe Kerme'& HT,
479 ru gleichfalls die königlichen den Mugenotten erwiesenen
W ohltaten, und die auf seinen Antrieb veranstalteten ammlungen,
dıe sich auf eliıefen, lerner dıe reichen Geschenke,
die AUSs des Königs Privatkasse lossen W1ie häufig zerstoörte
der unbesonnene Monarch die Wirkung sel1ner bestgemeinten
Mandlungen UT® Unklugheiten, welche seine Gegner aufis ausserste
reizten. Der Mugenotte Claude eine Flugschrift ber das
VON Nantes und die Verfolgung der Protestanten in Frankreich abge-
asst, dıe in England QTOSSCH nklang Iand. geriet auf den
unglücklichen edanken, den Verfasser, den Übersetzer und den
Drucker der 1NSs Englische übersetzten Schrift gerichtlic verfolgen
und hegte die Absıcht dıe Schrift Uurc Henkershan verbrennen
lassen. elreys machte Gegenvorstellungen, und WwIeS darauf hın, CS
se1 unerhört, eine UVebersetzung einer in Frankreich veriassten und
gedruckten Schrift, die keine Beleidigung die englische eg1e-
Tung enthielte, 110 Henkershan verbrennen lassen. unter
TaQC den Kanzler mıit den en ‚Ich bın hlezu entschlossen;
un verteidigen einander, WEeNnNn FEiner VOoN ihnen angegriflien wird,

helsst das alte Sprüchwort; zudem habe ich meıine speziellen
Gründe, eine Schmähschrift dieser Art den Önıg von
Frankreich IC dulden „Die übrigen Räte schwiegen SUl Der
Iranzösische esandte arıllon chrieh hierüber an seinen ÖnIg, der
das Einschreiten Jakobs als indiskret und gefährlich wıiderriet. Irving

3492 Der Mann, welcher der Staatskirche vielen Schaden zuiügte,
den Mugenotten den Bau eifier Kırche iın Soho Melds London

gestattet; W, aber dieselben, das Sakrament AUus der and eines
anglikanischen (Jjelistlichen empfangen, WeNn S1e Geldunterstützung
beanspruchten. (Longueville 320.) (Cjerade unüberlegt War
der Protest die Absicht des 1SCHNOIS VOoN Wells, der einem
Mugenotten allarhe die Weihen erteilen wollte, weiıl erselDe
Nonkonformis SEWESCH sSEe1 Der Monarch, der sıch unnötigerwelise
überall einmischte, gab natürlich selinen Gegnern erwünschten Anlass
ihn als eın der Mugenotten und als HTOSSCH euchiler bezeichnen,
der sıich als Vorkämpfer der allgemeıinen relig1ösen Duldung Aaus-

spiele, in der J at 1eselDe MNBRE als as vorhalte, seine eigene
eligıon ZUrTr herrschenden machen. Dieser Vorwurf ist NıC Danz
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unbegründet, W1Ee denen scheinen Mag, welche in dem Autokraten
aut dem englischen Ion das Musterbild eines wahrhaft toleranten
Mannes erblicken Wır behaupten D keineswegs, AaSss ein
uüunaufrichtiger eucnlier War, AsSS den Wıderspruch zwıischen
selinen aten und I heorien gesehen, Aass überhaupt die Tragweite
mancher selner Mandlungen rkannt habe (jerade in diesem angel

Voraussic iinden WIr die Mauptursache selner Misserfolge.
edem, der das en Jakobs sorgfältig geprüft hat, ist klar, Aass be]l
ihm VON einem VerständnIiss und elner Sympathie m1t den Dissi-
denten Englands und rlands und den Presbyterlanern Schottlands
keine Rede se1in kann. Vor seinem VUebertritt Z Katholizismus WarTr

überzeugungstreuer Anglikaner und unterhielt auch nach seliner
Bekehrung sechr reundschaftliche Beziehungen den Staatsbi  Z&  s  höfen
nglands und Schottlands und den Torıes. DIie Presbyterianer
Schottlands und die Nonkontiformisten nglands betrachteten ihn MC
ohne Tun als den Maupturheber der Verfolgungen, die S1e während
der Regierung arls rdulden hatten s War N1IC wahrscheinlich,
aSsSs S1e ıihm nachdem Önlig geworden, alle die erlittenen Unbilden
verzeihen und veErTgESSCNH würden; tat doch unmıttelbar nach seliner
Thronbesteigung nichts, seine en Sünden in Vergessenheit
bringen In Schottland ward VON ihm alles darau{f bELECHNET den
Presbyterlanismus auszurotien und den Episkopalen und Katholıken
das Uebergewicht verschaitien CT Mathieson OllUCSs and elig1on

udYy ıIn COTIUS Mıstory 205-345 Die utigen AÄssisen in England
August bIs September 10685, die manchen Dissidenten das en KO-
steten, während deren der Önig viel Sspäat STA der strengen
Gerechtigkeit das ( jeset7z der walten l1ess, atten den Hass

ın 1Ur vermehrt. Lr WAar 1n nähere Beziehungen Quäkern
W1I1Ee dem berühmten enn und andern Dissidenten geireten, und
INass die Gesinnungen dieser Männer en VOoN der Staatskirche
verschiedenen Sekten be1l [)Iieser Fehler War verhängnissvoll und
rie ihn auTt der abschüssigen Bahn VOrwaÄris eiInem ampT, dem
die Staatskirche sich nıcht ‚entziehen konnte lle bısherigen Angriffe
auft die Staatskirche 1Ur Plänkeleien SCWESCH, der Maupitschlag
erfolgte April 1687 1in einer Erklärung der GewiIssensireiheit,
Urc welche den Dissens auft die eıite der Katholiken ziehen
wollte Ure 1eselDe wurde die Ausführung er Pönalgesetze iın

Rom Quartalschrift 905
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geistlichen Angelegenheiten suspendiert, ebenso alle LE1iıde und este1de
Der Önig versprach die 1SCNOTEe und (jelistlichen ın der TEe1eN
usübung ihrer elıgı10n unterstutzen und die Besıitzer VON Kirchengut
in ihrem Eigentumsrecht schützen wollen IIie Proklamation
War ungesetzlich und verfirüht, denn das Olk War Iur eine derartige
Duldung NIC en zudem erweckte der Monarch, der seIn Wort
oft gebrochen hatte kein Vertrauen. DG bıttere immung gEeHECN
den ÖNnIg und SEINE Erklärung War indess MC allgemeın WI1Ee
Mutton DD behauptet; gelang den i1chtern und den Führern
der Sekten eine bedeutende /ahl VON Frgebenheıitsadressen
den Monarchen Zzu erlangen. 1ele AUS dem gemeinen olk
des langen Maders müde, und nätten einen UuSs vivendI1
gesehen; aber der Önlg verdarb es Hre seIn unüberlegtes
Eingreifen und erlaubte sich Verletzungen altbegründeter Rechte,
welche alle Konservatıven erbıittern mussten LEs 1st WITKIIC schwer

dass unter ]] den Katholıken sich keine warnendeZU begreifen,
Stimme die Antastung des Eigentumsrechtes vernehmen 11ess.
56 ist begreililich, dass die Katholiken den beiden Landesuniver-
sitäten SS tassen nd AaSelDs 1NI1IUSS gewinnen sıchten.
on bel dem orossartıg geplanten Versuche VON O1

nıcht ohne Erfolg unter den Studenten gearbeitet, die „decem
rationes“ VON Campıon Ianden gerade untier den XTIOrder Studenten
eifrige Leser. DG Methode, WE Wort und chrift den Katholiziısmus
1n ()xiord wıieder einzuführen, erschien viel langsam ; INan eschloss
en Katholiken ein1ge der Kollegien übergeben. Im Mal 1686
al (O)badıah alker, der Vorsteher VOT Universıity College Z

Katholizısmus über und Thielt ne andern Fellows seINES Kollegs
die Frlaubnıss In seinem mte bleiben alker War eın egabter
Mann und en Buch „Uebe die der Menschheit Urc Jesus
T1STUS zugeflossenen Wohltaten geschrieben 1680, das
Anklang Tand Im August 1686 erOÖltnete eINe katholische Kapelle
1n seinem Kolleg, das Jahr daraut eine Druckerel, die viele katholi-
sche Bücher veröffentlichte Im LDezemhbher 686 wurde John asSey,
eiIn ale Z ehanten VonN (ZHHst Church ernannt und gleichfalls
VOIN der eistung der Eiıde dispensiert. assey 11ess In der VON hm
eröffneten Kapelle katholische ( jottesdiens halten Parker der Bischof,
VON (I)xfiord l1ess alles ruhig geschghen‚ Ja eine Schrift
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die estei1de geschrieben, galt Ja als gewIssenloser Streber Mit
diesen rfolgen MC zuirieden, suchte den Fellows VOT agda-
len College in Anthony Farmer einen Mann seliner eigenen Wahl
als Vorsteher aufzudrängen, (5 April Farmer War ein unsittlicher
Irunkenbold, und gyemass den Statuten des Kollegs N1IC wählbar;
der Monarch wollte aut die Gegenvorstellungen der Fellows VON

agdalen NIC hören und bestand auft der Wahl Farmers. DIe Fel-
OWS wählten 1m Einverständnis mi1t dem Visitator der Universität,
Mews, Bischof VON Ely einen Adus ihrer eigenen Mıiıtte zum Vorsteher,
@5 Aprıl) Aufgefordert Rechenschafft ber Ihr Au abzulegen, schrieben
S1e unter anderem ADnert oyalen Körperschaft könne nıchts Uebles
seltens eines edelmütigen und huldvollen Fürsten wıderfahren,
infolge der treuen Friüllung ihrer Pilichten.“ eline Bestätigung
der Wahl erhalten, wurden S1e VOT den (Cjerichtshof der HMıgh
Commission geladen Dieser kasslerte die Wahl Nun eote sıch der
Önlg auch noch selbst 1INSs ittel, less De]l selner Durchreise UFre
()xford die Fellows VOT sich bescheiden und efahl ihnen, den
Bischof Parker Z Orstan wählen DIe rTrohende Sprache
‚Entiernt euCch, und begebt euch sofort ın CR apelle; SONST werdet
Inr erfahren, Was heisst, die IC der königlichen Hand Zu
Iühlen“ schreckte die Fellows NIC  y S1e beschlossen L1UTr der (jewalt

weıchen. er edanke, Aass aller ugen auf S1e gerichtet selen,
aD ihnen Mut. DIie Mitglieder des gelistlichen CGjerichtshofes Aätten
DEIN nachgegeben, mussten aber die Fellows und den Vorsteher
vertreiben und MC andere ersetzen. Da Parker, der VON der Krone
ernannte Präsident bald darnach star wurde der katholische Bischof
(ilHNord Z Nachfolger erwählt und die melisten Fellowsh1ps O_
en übertragen. Waren se1it 673 NC den T este1d Katholıken un
Dissidenten VO  > en Ööffentlichen Aemtern ausgeschlossen worden,

mussten jetz die eifrıgen Anglikaner Katholiıken und Dissidenten
latz machen VonN den Schwägern und Miınistern des KÖNIgS era
DIS den Kichtern, den Offzieren, den Bürgermeilstern und (Gemeiln-
deräten DG Lords-Clarendon, Vizekönig VO  s Irland und Rochester,
1 ordschatzmeister und ıtglie der kiırchlichen Kommissıon

protestantisch, und wurden VON en wichtigen Angele-
genheıten ausgeschlossen; späater gab Ian Rochester verstehen,
MUSSeEe katholisch werden oder seiIn AÄAmt nıederlegen. Dieser l1ess
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sıch unterrichten, wohnte Konferenzen bei stıchte /Zeılt ZU gewinnen;
rklärte sıch jedem |ienst bereıt, HU seine elig1on wollte er
N1IC verleugnen. 1e unerbittlich und enthob den eigenen
chwager sel1nes mtes eın Fall ZOS den des Iteren Bruders
(Clarendon nach SICH. Die beiden wurden natürlic als artyrer
gefelert. Sunderland, der katholisch geworden WAar, triuumphierte, aber
das Schatzamt wurde ihm vorenthalten und VON eliner Kommission
verwaltet Der Kanzler effreys War, we1ll eifriger Anglıkaner WAar,
gleichfalls bedroht, zuvorkommend sıch auch zeigte. LEr musste
Katholıken als Advokaten und Kıchter zulassen, musste sehen,
Aass die anglıkanischen (jemeinderäte Londons Ur [)ıssıdenten
rsetizt wurden, AaSSs Männer befördert wurden, denen die nötigen
Kenntnisse und das moralische Ansehen abgingen. Mr die Tories,
die arl Z jege ber die 19s verholien hatten, musste diese
Begünstigung der (Quäker und anderer D)Dissidenten sehr peinlic
SEeIN. [DIie Unzufriedenheit stieg zusehends; aber alle die Plackereien
und Vergewailtigungen, welche sıch der Önlg chulden kommen
l1ess, Iur das (jemeinwesen keineswegs gefährlich. Staatsmänner
WwWI1IEe Lord Halıfax überzeugt, ass das ächste Parlament, das
der Önig früher der später einzuberuften genötigt sSeIn würde, alle
die Neuerungen gleich Spinnengeweben hinwegiegen würde. In
selner ast tat eln SCHNI der seinen Fall beschleunigte und
erliess Da prı 10688 seine zweite Indulgenzerklärung. „Sein
VETSAaNSECNCS BEeDEN, “ SO führte unter anderem AUS, MUsSse seInNne
Untertanen überzeugt aben, 4ass VON einem einmal gefassten
FEntschluss nıicht leicht abgehe. Weil NUun ränkesüchtige Menschen
die eute überreden gesucht hätten, wurde in diesem unkte
nachgeben, sehe sich wiederum veranlasst seine unabänder-
ıche Willensmeinung un P geben; SEe1 entschlossen, MN dıe
anzustellen, welche ihre Mitwirkung versprächen, und alle die
auszuschliessen und AaUuUs seinem |)1enst entlassen, welche siıch
ungehorsam bezeigten.“ D kundete eine erulung des Parlamentes
TUr en nächsten November und ermahnte seine Untertanen,
Maänner 1NS Parlament wählen, welche dieses S1OSSC Werk Ördern
wurden. DIie Proklamation brachte nichts Neues, und machte keinen
Findruck da kam der Önig auf den unglücklichen edanken, den
Geistlichen er Konfessionen den SEMESSCHEN Befehl erteilen,
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seline Indulgenzerklärung VOIN der Kanzel era verlesen. In London
wurden er und D MaI1i in den andern Teilen nglands der
und Jun1ı als die Tage ur die Lesung bestimmt. Der efehl WAar

MaI1 bekannt gemacht worden; die Bischöfe und (Cjeistliche
hatten HIC ange Zeıit Z UVeberlegen. Das WAar klar; eın einheitliches
orgehen WAarTr unbedingt notwendig, enn Wr vorauszusehen, ass
der Ön1g ohl vereinzelte Geistliche, ahle aber die (jesamtheit
ungefähr i  J WENN S1e einstimmig dıie Lesung verweigerten, Z

Strafe ziehen könne. DIie Laien und die niıedere G’jeistlichkeit legien
orösseren 111er den Tag als die ischöfe, mehr als die
Mehrzahl der Dissidenten die Indulgenzerklärung NIC weniger
verabscheuten, als selbst die. Anglikaner. DIie rediger, welche
die grössten Versprechungen gemacht hatten, sahen sıch Von ihren
Merden verlassen. Das durite dem, der die Abneigung und die L.iıfersucht
des [ )1Issenses die Katholiken kannte, nıcht autiallen erscheinen,
4, wollte lieber Veriolgungen er Art erdulden, als die Vergünstig-

eines Toleranzgesetzes MT den atholıken teilen Der LON-
doner Klerus rat run einer eratung ZUSaM MN ; die Mehrheit
Dbefiürwortete Unterweriung unter den königlichen ıllen; die Mıin-
derheit protestierte. IIr Fowler erklärte, sein (jew1issen verbiete hm
die Lesung der Erklärung; die (jelehrtesten und Angesehensten der
Londoner rediger stimmten bel und erwirkten die Unterzeichnng
eines Schriftstückes und das Versprechen, die Erklärung NIC lesen
Zu wollen acn einigen vorläufigen Zusammenküniten, denen einzeln
Bischöfe beiwohnten, versammelte Aancro in seinem Malast ambetn

1SCHOTe sich; andere verhindert oder spa gekom-
INMEN, sıch ber die Abfassung einer An den Monarchen einzureich-
enden Adresse berate 1eselDe ist abgedruckt be1 erry
nglıs Mrn history IL, 533 und legt besonderes ewıch auft die
relig1ösen und politischen Gründe, welche die erkündigung der
Indulgenzerklärung verböten. DIie Bichofe beruten sich aul die DPar-
amente VON 662 und 1672, betonen die Notwendigkeit VOIN ınhne1i
VON aa und Kırche und en den (jesetzen schuldigen (jehorsam. OCN
in derselben Aa zehn Uhr begaben sıch die 1SCHOTeEe in
den königlichen Palast (Sancroft 1e zurück) und unterbreiteten
die AÄdresse dem Öniıg erselbe Von Bischoif Cartwrigh
erfahren, 4Sss eine AÄAdresse vorbereıte werde, und erwarteite r_
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sichtlich, Aass die ralaten WI1IEe bisher nachgeben würden. (jross WaT

seline Enttäuschung und sein Zorn, als das Schriftstück durchflog.
„HMıer, sagte CT, ın ich SYanz auffallende AÄAusdrücke Ich habe das
VON der Kirche nglands N1IC erwartet. Das ich eInNne Aut-
pflanzung der ne der Kevolution; ein Blasen der Lärm- Irompete;
dıie revolutionären Predigten der Puritaner ın en vierziger Jahren

be]l weitem nıcht verderblich.“ f. Clarendon
Correspondence ppendix. |)Iie Bischöfe protestierten nd beteuerten
hre Loyalıtät. Bischof Ken erwıderte: SI ich offe, S1e werden uns

die Freiheit gewähren, die S1e der ganzen Welt anbieten „1Das l esen
der Erklärung ist uUuNnNser Cewissen, “ sagte der 1SCAHO VON

eterborough. „Ich verlange die Veröffentlichung meliner Erklärung, “
entgegnete der Önig „ Wr wollen S1e ehren, aber WIr türchten
OT mehr, “ erwıderten Ken und Trelawney. „ICH verlange (iehorsam “
WarTr die Antwort des KÖönI1gs. „Der (jottes geschehe“ sprachen
die Bischöfe WI1IE AUS einem un behielt die AÄdresse und
versprach die Prälaten wıieder rulen zZzu lassen, wenn seinen Wıillen
nderte Lr sollte keine Zeıt hierfür iinden, enn einige tunden
nach der nNterredung mit dem Ön1ig WAar die gedruckte AÄdresse in
er Mänden, den nächsten orgen konnte INan einen Bericht ber
die LEinzelheıiten der Unterredung der 1SCHOTe mit dem Önlig lesen.
DIie Aufregung unter dem O  © der Unwille den Önlg
und seline katholischen atgeber Wr grenzenlos. DG Adresse WAarTr

wahrscheinlich VON Compton oder einem der anwesenden Theologen
und den ıllen der Unterzeichner veröffentlicht worden ;
enn eiztere noch immer DEKEI die and Zzu Frieden
bileten

IC 1L1UT und arl verstanden bel Abweisung
ihrer Frorderungen, gute Miene Z bösen IS machen; selbst
der orösste MWiOKDA auf nglands ron, Heıinrich VIIT, brachte
über sich, seinen Nnmu niederzukämpifen und eine gyunstige ele
genheıt andeln abzuwarten. ehlte MC 1Ur die
Selbstbeherrschung, sondern auch die abe des Anempfindens, des
Sichhineinversetzens 1n iremde Gesinnungen nd Anschauungen. Für
hn WaTr eine ausgemachte ache, dass der anglikaniısche Klerus
iIhm, dem Önig in em und unbedingt gehorchen werde:

deswegen nıcht der üuhe wert gehalten, sich erkundigen, WIE
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sich der Kleru der relig1ösen Toleranz tellen werde, Ja alle
Warnungen in den Wınd geschlagen. \DITS 1SCNOTeEe trıt höchstens
der adel, ASsSs S1e ihrer /Zeit IN vorausgeeilt und die rel1i-
o1ÖSE Duldung MC mıit Freuden begrüssten. W as der Önig unter
Duldung verstand, WT TeNCcC N1IC der eC Artikel, sondern die
Beraubung der anglikanischen Kirche auf Kosten der katholischen
Der englische Monarch WAar ZWaT in der Theorie tolerant, aber HIC
in der PraxIis; sSEeINE Feinde kannten ihn besser als siıch selbst
ö besass weder die Frähigkeit, seline Niederlage vorauszusehen, noch
die EnNeroie, die schlimmen Folgen derselben verhindern. Sta
einen Befehl zurückzunehmen, l1ess (& den Dingen ihren Lauftf. Was
jeder Vernünitige voraussah geschah dıie Indulgenzerklärung wurde
ın M AUS ungefähr 100 Kirchen LONdons gelesen; iın Westminster
verliessen die Gläubigen die Kirche; als der echan die AÄAdresse
gelesen atte, WarTr die <irche Tast eer. Das eispie Londons fand aut
dem an Tast allgemeıne Nachahmung. DIie Flugschr1  €S (jraien
Halıfax „Ciründe SCHCMH die Lesung der Frklärung“ vollendete die
Niederlage der Kegilerung. 1eselDe verhielt sıch während einer ganzecnh
(0(6) ruhig, ın der ıtlen olfnung, ass manche der ungehor-
Ssammen Pfarrer sich eINeEeSs Besseren besinnen wurden. Das Resultat Wl

AasselDe aber die Aufregung war nfolge der allgemeinen pannung
1Ur noch gestiegen. W as WTr Jetz Lun, \VATS konnte INan AUSs der
Sackgasse, in die INan sich verrannnt hatte, AIn besten herauskommen?
Sunderland beiüurwortete eiIne königliche Bekanntmachung, in welcher
der Ungehorsam seltens des Klerus beklagt; aber mit Rücksicht aut
dessen anerkannte Loyalıtät und dessen rühere Verdienste vergeben
werden sollte (ei Macaulay l‚ 503.) ach demselbem Gewährsmann
WAarTr eifreys, der hervorhob, ware eine Schmach tur den ÖNIg,
WENN die 1SCNOITeEe straflos ausgingen; musse s1e VOT das ber-
kriminalgericht stellen, das S1e sicher verurteilen wüurde. Nr lassen CS

dahingestell ob elfreys intfach einen Kat gegeben, den selbst
missbilligte, W1Ee Irving behauptet 340, oder die andern Käte durch
se1in ngestum n1t sıch lortgerissen Mal Erstere Annahme cheint
besser den Lord C'larendon gegenüber gemachten „Aeusserungen
ZU stimmen.“ Er „11eSSs durch ('larendon die Bischöfe seiner Anhäng-
lıchkeit versichern nd sagte „der Önig habe sich eine Zeıt lang
nıt der Absicht elragen, den Prozess fallen Jassen, aber eute,
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welche ihn 1INS Verderben stürzten, hätten ihm abgeraten. Zwel Tage
VOT röfnung des Prozesses betonte die schlimmen Folgen, welche
der Prozess IUr den Monarchen en würde; die meisten der Rıchter
selen churken; selbhst habe WI1Ee ein ehrlicher Mann gehandelt. “
DIie protestantischen Staatsmänner und Rıichter w1e Sunderland, Jer
reys, W ıllıam illıams, der den Prozess die 1SCHNOITe führte,

ehrgeizige Streber und wurden von ıhren charakterlosen
Zeiıtgenossen als der AÄAuswurtf der Menschheit betrachtet Der ÖNIg
konnte und MmMusste sS1e kennen; CT T1e S1e ZU Mandlungen, VOT denen
S1Ee zurückgeschreckt waren, WEn S1e Irel hätten handeln können. S1e

weit VESANDECNM, nm zurücktreten können; der Monarch
befand siıch 1n einer weit besseren Lage, enn E1 xonnte Ür das
Einschlagen elner natiıonalen Politik das verlorene Vertrauen wieder
gewinnen, 1e aber verstockt DIe Beschreibung des I”FrO07esses bel
acaulay 8-1 ist ein wahres Meisterstück nd verdient gelesen
Z werden. Wır muüussen NS aut einige Bemerkungen beschränken
AanCcro nd die übrigen Bischöfe wurden vorgeladen, VOT dem
(jeheimrat in Whıiıtehall erscheinen, Mai); alle tanden sıch
nünktlıch ein (8 Juni S1e hielten siıch strenge die VOIN Juristen
vorgeschriebenen Verhaltungsmassregeln und efonten, C se1 unbillig,
VON ihnen verlangen, AaSss S1e sich selbst anklagten. [Der Önig
verlor die (jeduld und wurde ärgerlich; entlockte aber 1L1UTr das
(jeständniss Sancrofts, Aass die Ädresse geschrieben habe Der
Kanzler erklärte, AaSSs S1e sıch VOT dem Kriminalgericht in Westminster

ehrenrühriger Lästerung des KÖönigs verantworten und
Kaution eisten hätten TUr ihr Erscheinen. Sie weigerten sıch, die
gewünschte Kaution elisten und beriefen sich aut ihr rivileg.

S1e entlassen, wurden S1e als Gefangene iın den Tower
abgeführt. |)Iie /ugänge /AYDE I hemse VON STOSSCH Volksmassen
besetzt, alle wollten die artyrer ihrer UVeberzeugung sehen, begrüssen
und ihren egen empfangen LDDer Weg Z Ihemse, die auTl
der Ihemse glich einem Triumphzug ; änner die vorher chwach
und schwanken DEWESCH, und manche Vorwürie hatten hören müssen‚
wurden Jetz als Helden gefelert. AÄn einem Freitag, Jun1, erschlienen
die 1SCHOTe VOT dem (jericht Man zankte sich eiIreITis der Forma-
ıtäten und entliess die 1SCHNOTe hne Bürgschaft verlangen. Am

Juni] sollte der eigentliche I?”rO07ess STa  iınden 1)a Man mit der
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grössten pannung dem usgange des Kampfes entgegensah. Wr

eine Beruhigung der (jemüter NıIC. denken
Die Regierung, das auch dem blödesten Auge erkennbar

sein mussen selbst konnte Del dem Prozesse, auch WEeNnN Von

den Geschworenen ihren (junsten entschıieden würde, nichts
gewinnen, enn eine Bestrafung der 1SCHNOTe wahrscheinlich
eine Revolution Z olge gyehabt eine Freisprechung der 1SCHOTe,
dagegen 1eierte TUr die überwiegend protestantische Bevölkerung
nglands den klaren Bewels, ASss der katholische ÖnIg, Jlie der
Krone inhärierende (jewalt ZUT Verfolgung der erteildiger der DTO-
testantischen Kırche missbraucht habe Demnach können WIr die
Staatskuns Jakobs und seiner Berater nicht 1ef einschätzen, beson-
ders da sich gerade damals ein Ausweg AUS der Sackgasse, in die

sıch mit seliner kirchlichen Dolitik verrannt atte, gleichsam VON

selhbst darbot [Jer längst ersehnte Thronerbe War während dieser
Wirren ull 1688 geboren worden; iıchts lag näher als eine
allgemeine Amnestie und eine Einladung der Bischöfe ZUT Feier des
ireudigen Ereign1isses. konnte wissen, mıit welcher Besorgnis
die Protestanten der (jeburt eINes männlichen I hronerben enige-
gensahen, schon darum jeden Konflikt mıt den Bischöfen
vermeiden, oder, nachdem einmal weılt WAar, einlenken
müssen. Er liess dıe Gelegenheit, die 1SCHOTeEe versöhnen, unbenutzt
vorüber gehen und seiner Hartnäckigkeit und seinem Figensinn
zuzuschreiben, dass INan den Thronerben als einen untergeschobenen
echselbalg, ihn selbst und die Königıin als Lügner und etrüger
bezeichnete, und Del den Massen (Clauben fand ] )iese ehrenrührigen
eruchte hätten nıe autkommen, und Tast allgemeinen (jlauben tinden
können, wenn die 1SCHNOTe bDel der Entbindung ZUQESCHLCWESCH
waren. Wır werden späater sehen, WwW1Ee N1IC 11UT die Massen, sondern

die anglıkanischen 1SCHOITe ihm die arte und Herzlosigkeit,
die ihnen gegenüber den Tag EDE, m 1t Zinsen heimza  en

Die anglikanischen 1SCHOTEe viel WIT urteilen können
gelstig unbedeutende, wohlmeinende, aber schwache Männer; UUr

Ken und örampion machten eine Ausnahme. Nur we1l S1e Zum

aussersten getrieben wurden, hatten S1@e den Mut des Widerstandes
gefunden.

Niemand War dem Streit zwischen den anglıkanis chen Bischöifen
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und m 1t ogrösserer Aufmerksamkeit gefolgt als des KÖönigs.
und Schwiegersohn, der Prinz VON Oranien, der SOTIO einen

selner fahigsten Diplomaten Dyckveldt nach London sandte, angeb-
lıch, um der (jeburt des I hronerben U Zu wunschen, in der
Lat die englischen (jrossen sondieren. Der Ehrgeiz und die
Ländersucht dieses verschlagenen Mannes, der siıch berufen glaubte,
LUdWIS XIV demütigen, konnte dem englischen Önig IC
unbekann SEeIN: ihn Z Freunde machen und Urc
AÄAnschluss das antıtranzösische Bündniss sich ngriffe seltens
des Oranıiers schützen, weigerte CT SICH, die Beziehungen

Frankreich aufzugeben und AaUus der Neutralitä herauszutreten,
und kam adurc De1l dem Oranier und der englischen Kriegspartel
In den erdacht, CT WO miıt Frankreichs die protestantische
Kırche Englands unterdrücken. Der 1derru des Kdıikts VON Nantes
und die Verfolgung der Mugenotten bestärkte die englischen rote-
tanten ın ihrem Argwohn. |)ie 195, die politischen Freunde des
Oranıers, die se1it 1681 den Tories hatten weıichen müssen, drangen
ıIn den Prinzen Wılhelm VonN Öranıien; Jjetz oder nNıe SE1 die ZeI Z
Losschlagen, INan urie dem englischen Önig keine Zeıt ZUT Aus-
söhnung mıit den Anglikanern geben und müsse ihn möglichst bald
angreıiten. DIie Küstiungen erTfordertien Z der iIranzösische und
englische (jesandte in Maag wiederholten hre Warnungen, die EL -
ischen Anhänger machten auimerksam auf die mirebe der
holländischen (jesandten Dyckveldt und Zulestein; der Önig aber
WarTr WIEe mıiıt Blındheit geschlagen. und sefizte sein volles Vertrauen
auf die Beteurungen seliner Tochter, der Prinzessin VON Oranıien, die
ihm vorlog, AaSss die Rüstungen Frankreich gerichtet selen.
uch das Zusammentreten des Parlamentes machte ihm wenig e
und doch musste darauf gefasst se1in, Iur alle ungesetzlichen Akte,
deren siıch schuldig gemacht atte, kKechenschaf abzulegen.
gleic dıe 1SChOTe In dem s1e angestrengten Prozesse
ireigesprochen und der angliıkaniısche Klerus In der
Offentlichen Achtung W1Ee noch nıe gestiegen WAar, l1ess der
verblendete Monarch elne 1STEe er Pfarrer auifsetzen, welche die
Erklärung in ihren Kırchen N1IC gelesen hatten (42 Julı CT D’Oyly
L .ıTe OT ancro 318.) och 13. August verlangte Von dem
Vorsteher Von All S5QUls College, er SO Cartwright einer Yiarre
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Y VoNn der gyemäAsSs den atuten ausgeschlossen War Im
on September konnte keın / weifel mehr estitehen Der eine
Invasıon selitens des ()raniers. S1e ware keineswegs gefäahrlich WESC  J
WEeNn der Önig siıch aut seine Beamten und (iiziere verlas-
SeNMN können, WeNn die Unfähigen entlassen, die Verräter jestge-
11OMMMEN und tüchtige änner 1NSs Ministerium berufen SO
ange Telllcl die ('amarilla alle wichtigen Angelegenheiten entschied,
weigerten sich Männer Ww1e HMalıtax und Nottingham verantwortliche
Stellungen übernehmen und sich einen Monarchen verpilichten,
der S1e schnöde behande L)as Haupthinderniss für die Tories,
dıe Lalen sowohl als die eistlıchen, WarT die Unzuverlässigkeit und
Taktlosigkeit des Mannes, der vier a  re lang unbeküuümmert uln

die OTIeEeNTCHEe Meinung eINne Willkürherrschait zu begründen suchte
SO wenig nopulär der Oranier De] den Anglikanern Wal, sahen
SIE doch In iıhm eın Gegengewicht den Absolutismus ihres
Königs.

Die Bemühungen Jakobs den Katholiıken Duldung, Ja eich-
berechtigung verschalfen, out gemelnt aber durchaus unklug:
die meisten seiner katholischen Ratgeber, die |al1en sowohl als die
eistlichen ussten In viele Irrtumer tallen, we1l S1E zeıiıtlehbens en]
politischen und nationalen en tern gestanden und den FEinfiluss
des Anglıkaniısmus unterschätzten Fragen WIFr NUN, Was den König
tat  y die Katholiken, die Cn ohne hre Schuld gewaltig kOom-
promittier atte, wenigstens Repressalien und die VerfTolg-
ungssucht der Yrotestanten schützen. Absolutnichts

Das einzige Mittel, einigermassen erträgliıche Bedingungen TIur
die Katholiıken erlangen, War eın CHLCI AÄnschluss die
Staatskirche und dıe Ännahme der Denkschrı1 der 1SCHNOTE WS

Oktober, deren Mauptpunkte WT hier wiedergeben wollen; „‚UVeber-
ragung der OCNSien Verwaltungsämter In den einzelnen ( jraischaiten

die eligen, welche die geseizlichen Qualifikationen Desitzen,
terner Ausschliessung der Katholiken und I)issıdenten. 2 Kassıerung
der Dereılts gewährten Dispensen VOI Teste1iden un Straigeseizen,
das Versprechen, keine welıiteren erteılen wollen Wiedereinsetzung
des Präsidenten und der Fellows VOIN agdalen College in hre
Aemter bschaffunng der Kirchlichen Kommissıion. DIie nter-
rückung der Y en Katholıken, namentlich en Jesutten geleıteien
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Mittelschulen Entziehung der Lehrfretheit e Ache Sistierung
der Dispensationsgewalt, DIS die Rechtsirage 1m Parlament allseitig
rortert und endgültig entschıeden werde. Unterdrückung der VON
den 1er ausländischen (katholischen) Bischöfen angemassten urisdik-
UOoNsSgeWalt, strenges Verbot ihrer Eingriffe in die Gerichtsbarkeit
der anglıkaniıschen 1SCHOTe Sofortige esetzung der vakanten
Bistümer und anderer tTunden Zurückgabe der Irüher verwıirkten
reibrieife Städte, Wliederherstellung der en Privilegien. Schleu-
nıges Ausschreiben behufs der Wahlen 1NSs Parlament 10 Bereitwil-
igkeit des KÖönigs, sich noch einmal alle die Beweggründe voriuühren

lassen, welche mıit der na (jottes 1mM Stande wären, ihn 1in
den Schoss der englischen Kirche zurückzuführen, aul deren heiligsten
katholischen (ijlauben gyetault, ıIn der CrzZOgCN worden SEe1.“
106 Collectanea Curl0sal, 411 anche der Bedingungen
Tur einen autokratischen Önıg bittere Pıllen; das Parlament, das

aul den November zusammenzuruten versprochen atte, wurde
ihm jedenfalls keine annehmbareren geste en Die 1SCHNOTe
verlangten nichts mehr als die Wiederherstellung des StatUuSquUO. DIe
sofortige und unbedingte Annahme er obigen Punkte wurde den
allgemeinen Unwilllen besäniftigt und gleicher /eıt das polıitische
restige der Jlories erhöht en ine Regentschaft des Oraniers
ware unnötig DEW ESCN.

MC die mıindeste ussicht, Dessere Beding-
erhalten Selbst eın Sleg ber den Oranier wiurde seine

Lage NIC verbessert, den Abfall der protestantischen Bevölkerung
NIC. verhindert en Adoptierte das Programm der ischöfe,
chloss die Schulen und die katholischen apellen, entiernte CT

alle, die das Missftallen des Volkes erregt hatten, berieftl Er Männer
WIE Notungham und Halıfax 1NS Ministerium, ann konnte der
()ranier sıch 1L1UTr auf die 195 tutzen schuldete selinen prote-
Stantıschen VOT em aber seinen katholischen Untertanen diese
Genugtuung, aber seizte noch immer sein Vertrauen aul seine
ÄArmee und Flotte nd gy]aubte aul die Loyalıtät der Staatskirche
rechnen können. Halıfax ihm in selner sarkastischen Weise
eiInst gesagT: AT ater hat für die Staatskirche gelıtten, aber die
Staatskirche hat Iur ihn NC gelitten.“ DIie anglıkanıschen 1SCHOTeEe
hatten hn noch VOT seIiner Ihronbesteigung gewarnt, Aass einzig die
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(jemeinsamkeiıt der 111tereésen der sel, der Kıirche und AD
verbinde. alle Forderungen gewähren, beschränkte sich der
Önlg auft die 7Z7urücknahme einiger der ScChl1immstien urakte
Äm ()ktober fand eINe weltere Unterredung STA er Önig
verlangte VON den Bischöien eine rklärung, ass S1e das orhaben
des Oranıers, England anzugreifen, verabscheuten, und ein TIur
den Önıg während des (jottesdienstes vorschrieben, und die Erklärung
des Prinzen VON Oranıen, HIC welche seinen Angriff aut England

rechtifertigen suchte, zurückwıiesen. Der FErzbischot ancro ware
ohl bereIit SEWESCH, den Wunsch se1IneSs Souveräns erfüllen,
WEeNnNn die Zustimmung der übrıgen 1SCHNOITe erlangen können.
[)as CDEL dass vorschrieb, war zweideutig, aSsSs es ebenso
(junsten der Oranıiers als des rechtmässigen KÖön1gs gedeutet werden
konnte, dagegen wurden die 7WE1 welteren Forderungen abgeschlagen.
[Jer Schluss der bischöflichen Antwort autete „AIS ISCHOITEe en WIr
hro ajestä mıiıt UNSETN ( jebeten unterstutzt, als Paırs en WIr
S1e angefleht, nen 1mM Vereıin m1t den übriıgen Paıirs dienen in
einem soTort berutfenden Parlament, oder WEeNn das HIC ımnlıch
IST, Mre schleunige erufung aller Paırs, dıe in der HMaupitstadt
sich eiinden Wır tanden kein ehör, und wurden entlassen“ cT

larendon, Correspondence IL, 501 DIie ords, welche der Ön1ig
sich eSCHICA, zeigten sich ebenso spröde. S1e weigerten sich N1IC
NUrT, dıie Erklärung des ()raniers verurteılen, we1l deren Authentizität
nıcht jeststehe, son_dern wıiesen selbst die Unterzeichnung eiInes
Schriftstückes „S1E hätten den Prinzen N1IC eingeladen“. zurück
S0 sah sich der Urst, der noch kurz vorher auf der öhe seiner
ait estehen geglaubt atte, VON en 3.LISSEI‘ den Katholıken und
einigen anderen verlassen, enn weder AÄArmee noch Flotte, Tur die
G1 1e] getlan atte, arell zuverlässıg. CT OXCTO IL, [ Jer Slieo
elIms VOIN ()ranıen War schon 7U Oraus entschieden, enn der

Önig schwankte unschlüssig hIn und her; seline Mıinister
Kreaturen und Irımmers (Leute die es mıt keiner Parte1 verderben
wollten), die Massen aber bereit dem zuzufallen, der dıie orösste
Energie zeigte, und wusste, W as wollte I J)ass in der glorreichen
Revolution keın ropfen Blutes vergosschl wurde, War wahrlich HIC
das Verdienst des Oranıers, sondern die olge der Verblendung des
rechtmässigen KÖön1g, der sich einredete, ass CT, WEeNnNn CT, hne das
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Schwert ziehen, die Flucht ergriffe, VON selinen mit Reue erfüllten
(Untertanen bald wıieder zurückgerufen werden wurde. [ )as englische
olk vergab weder dem Oranıier SEINE Verräterel, noch dem rtechtmäs -
sigen KÖöÖNIg seine eighelt. 1)as Meer wurde sich tapfer geschlagen
aben, denn CS asste die Holländer und verabscheute die Offiziere
Churchil! und Cornbury, die ZUum Feinde übergegangen aien Pıne
Niederlagedes könıiglichen Ädeeres und ein Slieg des (J)raniers ailen

keineswegs sıcher. Letzterem nm usste alles daraut ankommen, einen
Kampf Z1i1 vermeıden, deswegen WAar Sr sofort bereiıt, einen Vertrag
ınıt en Abgesandten Jakobs abzuschliessen und gewährte weit ÜnN-
stigere Bedingungen als dieser hoffen duritte |)Iie Schlichtung der
obschwebenden Streitfiragen War dem Önig möglıchst bald
beruftfenden Parlament überlassen. lıe der KÖNnIg, beriet das
arlament, übte einen orösseren influss, als seINne
(jemahlın und seinen Sohn nach Frankreich SCHICkTEe und ihnen
möglichs bald lolgen entschlossen WarL. 1Un voreilige Flucht
gyab seline aCc verloren, entmutigte seline nhänger und elel-
igte das Volk; NC em aber e welche S: als esandate den
Prinzen VON ()ranien geschickt es sprach afür, dass
BIEDE, und dıe eıtlen Beflürchtungen, seın und se1Ines Sohnes en
S] bedroht, Aaus dem KODT schlüge. berielt sich seliner
Kechtiertigung daranf, 4SS sichere un VON der seinem und
se1nes Sohnes en drohenden (jefahr erhalten habe DIiese ach-
ıchten kamen entweder VON Iurchtsamen Freunden oder VOIN Feinden
Wenn VON Letzteren bewlesen S1e, Aass die Feinde sein Bleiben
UNSCIN sahen, aber VonNn Ersteren, mnmussten die (jründe
geprüft werdeu, ob S1Ee WITKI1IC SUC  altıg se1en. Fın Schrel des
ONenNtTUıcCAHenNn Unwillens wurde sich DCOL| en ()ranier rhoben aben,

direkt oder ndıre die Ermordung Jakobs veranlasst
Der Oranıer wünschte weder en 1od noch die efangensetzung
selnes Schwiegervaters, sondern dessen Flucht, denn als einige
Tage später In seINEe (jewalt geraten WaTl, l1ess ihn entkommen.

Am Dezember wurde der Vertrag des (J)raniers mit den
königlichen Kommissären Hungerford abgeschlossen. In der aC
desselben ages ntwiıich dıe Königin m 1t ihrem Sohn AUSs dem DPalast
und gelangte wohlbehalten nach Gravesend, S1E eIn Schiff
bestieg In der Frühe des racnte eın Kurier gute Nachrichten
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VON den KOommıissären; VOT einer Versammlung der In der Mauptstadt
anwesenden Ords, der Sherits und des ayor erklarte der ÖnIlg,

habe ZWaTlT seline (jemanlın mit dem Prinzen weggeschickt; SE1
aber entschlossen aul seinem Posten auszuharren. Um die ÄAnwesenden

erfolgreicher tauschen, wurde eINne weltere Versammlung
Tur den LDez anberaumt. Unmittelbar nach Entlassung der Ver-
sammlung wurden alle Vorbereitungen ZUT ucht getrolffen, eine
re Feversham abgeschickt, die Armee autzulösen. Die Aiıs-
schreiben Tur die erufung des Yarlaments wurden zerstört, das YTOSSC
Stegel mitgenommen und in die Ihemse geworien. Um Uhr INOT-

DECNS, den 11 Dez verliesss einen Palast, ıbl nach Vauxhall
Lordund bestieg eine utsche die hn nach Sheerness brachte

ilesbury, eiIn Kammerherr selnen Herrn vergebens beschworen
nicht fliehen ieser gab eine ausweichende Antwort und erwıiderte
dann: „Wer könnte sıch wundern, WENN ch oINZE, nachdem MIr elne
olche Behandlung WwWıderfilahren ST Meine J ochter hat mich verlassen,
meline ÄArmee gleichfalls (?) und der, den ich AdUus dem Nıchis rhoben
Ich WEeISS NIC  y wen ich anreden, V  z ich trauen SO11. « ilesbury
emoOIrs J; 1937 AÄAm Nachmuittag des 1 DDez kamen die Kommissäre

und janden die voller Verwirrung und iın der orössten
Bestürzung. Da der Önıg entiflohen war, ohne seinen Miınıistern und
Oheren Beamten Verhaltungsbefehle hinterlassen, S1Ee
rar und üultlos 1ne in aller kıle berufene Versammlung der OTr
und 1SCHNOTe unter der Präsidentschait des Erzbischofs ancro Iud
weder den Prinzen VOoON Oranıen nach „ondon eIn, noch ernannte S1e
hn zu egenten; orderte ihn aber aufT, mi1t den versammelten
Ol wirken, dıe erulung eINEes Parlamentes
ermöglıchen. MrC die Entlassung der königlichen Ärmee wurde
natürlich das Ansehen des Prinzen gestärkt, der grösseren TUC aul
die Or ausuüuben konnte LFın eigener Unstern waltete über allen
Unternehmungen des KÖN1gs, enn das Fahrzeug aul em sich
eingeschifft, wurde VON Fischern angehalten, der Ön1g selbst, en
INan N1IC erkannte, nach Faversham gebrac und grob behandelt
Am 13 Dez. rhielt LOonNdon die unde, Aass sıch in den
Händen des Pöbels VON Faversham befinde iıne Abteilung Soldaten
wurde in abgesandt, den Önıg nach London geleiten. [ J)ie
Aufinahme seltens des Volkes War eine gute, ass S1Ee ihn ZuU Bleiben
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bewegen mussen. OcNh War NIC es verloren, noch
seinem Gegner entgegentreten, SEeINE verabschiedeten oldaten

sıch ammeln können; ein QTOSSCT Führer der Viıcomte Dundee
WarTr Za Stelle und bereit die Ho  länder bekämpfen und dıie Önig-
A Person beschützen LEr konnte getrost die Versammlung des
l?arlaments abwarten; Ja tast sicher darauf rechnen, dass seinem (GeSNET
höchstens die Regentschaft, schwerlich die Königskrone angeboten
wurde. lle Vorstellung VOTl Dundee Balcarres machten keinen Ein-
MI auft den Mann, der sich nach ılchts mehr als einem Zusam-
mentreffen nıt der Königin In DParıs ehnte und glaubte, seINe ntier-
tanen wurden hre Undankbarkeit bald bereuen und ihn zurückruftfen.
Als a  O dessen Flucht VOTI dem Oranıer erleichter worden War,
In Paris ankam wurde ohl VON dem Önig mıiıt YTOSSCT erzlich-
keıt aufgenommen; dagegen weckte De] den Höflingen (jefühle
des Unmuts und der Verachtung seiner Gleichgültigkeit.

DIie Bekehrung des Herzogs VON Oork WAar ur die englischen
Katholiken kein egen, sSEei7fe S1E vielmehr SYTOSSCH Verfolgungen AUSs.
Als Önig War weit entiernt, 1F das eispie christlicher
ugenden glänzen; GT gyab vielmehr selner en und schönen
( jattın Ü seine hlıche Untreue 1Ur gegründeten Anlass
Klagen. Dem Papste gegenüber ezeigte siıch csehr eigensinnig und
verschmähte dessen WEeIsSEe Ratschläge. Hi®  as schwere Unglück,
das ihn während seiner Verbannung verfolgte, ward geläutert; aber

War ihm N1IC mehr vergönnt, den englischen ron, den
vorschnell verlassen atte, wieder besteigen. Den YTOSSCH Wohl-
tatern der katholische Kirche in England, Schottland und Irland ist

Jjedenfalls IC beizuzählen Die Abschaffung der Pönalgesetze
hat NIC beschleunigt, sondern verzögert. Erst 1829 wurde den
Katholiken Duldung und Rechtsgleichelt gewährt, während dieser Zeıit
wurde Katholizismus mıit Absolutismus verwechselt, we1l IiNnNan die
persönlichen Fehler Jakobs der katholische Kırche zuschrieb; und
doch War in seinen AÄnsıchten ber das Verhältniss VO aa
ZUr Kirche welit mehr (jallıkaner als Ultramontaner


